
WIR SIND DA! 
DIE GRÜNEN WALDING!
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Ihre Meinung ist uns wichtig.
Ihr Beitrag zählt!

Das Echo auf die Gründung
unserer Gemeindegruppe „Die
Grünen Walding“ war zu unserer
Freude sehr positiv. 
Sehr häufig erhielten wir die
Rückmeldung: „Endlich! Das
wurde auch Zeit! Zu denken gab
mir aber die immer wieder
gestellte Frage: „Warum tut ihr
Euch DAS an?“

Ich denke, in Zeiten, in denen
Korruption und Machtmiss-
brauch scheinbar an der Tages-
ordnung stehen, ist es wichtig,
dass „wir uns DAS antun“. 
Wo Macht ist, ist der Missbrauch
nicht weit. 

Ja, Macht braucht Kontrolle. 
Und mit engagierten Grünen

Politikern in der vordersten
Reihe, wird diese Kontrolle, wie
man zur Zeit auch in den aktuel-
len Korruptionsfällen zB rund um
die Telekom Austria usw. sieht,
tatsächlich ausgeübt.

Wenn wir einen kleinen Ausflug
in die österreichische Bundes-
verfassung machen, da finden
wir einen Satz den wir alle ken-
nen: „Österreich ist eine
demokratische Republik. Ihr
Recht geht vom Volk aus.“

Das Volk sind wir! Also, warum
nützen wir alle unser Recht nicht
viel mehr? Warum zucken wir mit
den Schulten und sagen: Ein-
mischen hilft ja nichts! „Die da
oben“ richten es sich schon so
wie sie es brauchen? Seien wir
mal ehrlich, ist DAS nicht eine
bequeme Ausrede? Wir brauchen
uns in unserem Land nicht vor
der freien Meinungsäußerung zu
fürchten. Warum haben wir dann
aber Angst, unsere politische
Meinung darzulegen?

Ich bin überzeugt 
- dass es SINN macht, sich zu
informieren - dass es WICHTIG
ist, sich einzumischen - dass es
FREUDE macht, die Gemeinde-
politik aktiv mitzugestalten.

Die Zeit bis zur nächsten
Gemeinderatswahl möchten wir,
„Die Grünen Walding“, proaktiv
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Aktiv bei den „GRÜNEN
WALDING“ mitarbeiten.

Dann melde Dich bei:
Richard Gresak:   
0676 78 95 87 8
Brigitte Raffeiner:
0699 13 38 60 61

WIR freuen uns, 
von DIR zu hören!

JA – ICH WILL 

mehr Information zu
den „GRÜNEN WALDING“
Unter folgender Email-Adresse
stehen wir für Ihre „grünen“ 
Anfragen zu mehr Information
gerne zur Verfügung:  
walding@gruene.at

JA – ICH WILL 

Brigitte Raffeiner

dafür nützen, uns zu informieren,
welche Anliegen Ihnen wichtig
sind. Was erwarten Sie sich von
den GRÜNEN Walding? Oder
wollen Sie aktiv bei uns mitarbei-
ten?

Nützen Sie Ihr Recht!
Nützen Sie Ihre Freiheit!
Leben wir unsere Demokratie! 
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Etikettenschwindel Ökostrom?

Wie funktioniert nun die Belieferung unserer Haushalte mit elektrischen Strom ?

Ing. Mag. Richard Gresak 

Wie die sprichwörtlichen
Schwammerl schießen sie aus
dem Boden, die Ökostrom-
Anbieter. Ein genauer Blick auf
den Angebotsdschungel entlarvt
allerdings viele Anbieter als
Trittbrettfahrer. Sich das Öko-
strom-Mascherl umzuhängen ist
eben in Mode gekommen, jedoch
dient es meist nur zur Gewinn-
maximierung (Ökostrom kann
man ja teurer verkaufen) und vor
allem der Chance, die immer kriti-
scher werdenden BürgerInnen
ans Unternehmen zu binden. Da
mag schon der eine oder andere
Anbieter dabei sein, der eine stra-

tegische Richtungsänderung hin
zur Ökologisierung in der
Stromerzeugung forciert, doch
diese Bemühungen und
Entwicklungen laufen oft nur in
Zeitlupe ab und lassen an der
Ernsthaftigkeit der Pläne zweifeln.

Wie kann der Bürger/die
Bürgerin nun die wahren Öko-
strom-Anbieter von den
„Unter-anderem-auch“-Öko-
stromanbietern unterscheiden?

Im wesentlichen sind es 3
Kriterien, anhand derer man die
Spreu vom Weizen trennen kann.
1) Hat der Anbieter Strom aus

Atomkraftwerken in seiner
Angebotspalette!

2) Hat der Anbieter Strom aus
fossilen Energieträgern
(Kohle, Gas, Öl) in seiner
Angebotspalette!

3) Hat der Anbieter ein
Mutter- oder Tochterunter-
nehmen, mit Atomstrom
bzw. Strom aus Kohle, Gas
oder Öl in seiner Angebots-
palette !

Während Kriterium 1 und 2 sofort
einleuchtend und nachvollziehbar

sind, ist vor allem Kriterium 3 das
entscheidende. Es hilft nichts,
wenn ein Unternehmen „saube-
ren“ Strom anbietet, sein Mutter-
unternehmen allerdings Atom-
strom verkauft. Mutter- und Toch-
terunternehmen bilden ja letzend-
lich eine wirtschaftliche Einheit
und so wird man als BürgerIn un-
bewusst und im Glauben, etwas
Gutes für die Umwelt zu tun, zum
Mitfinanzierer/zur Mitfinanziererin
von Atomkraftwerken und klima-
schädlichen Erzeugungsmethoden. 

Obendrein verdienen sich jene
Unternehmen ein gutes Körberl-
geld mit dieser Gutgläubigkeit, da
ja Ökostrom oft auch noch teurer
verkauft wird. Ein lukratives
Geschäft also!

Ob Ihr Anbieter den ersten beiden
oben genannten Kriterien ent-
spricht, lässt sich auf der Home-
page der E-Control (das ist jene
Behörde, die den Strommarkt
überwacht) unter www.e-
control.at leicht überprüfen. Für
die Überprüfung des dritten
Kriteriums ist eine gezieltere
Suche im Internet erforderlich,
wer in Wirklichkeit Eigentümer
eines Unternehmens ist.

Spätestens zu diesem Zeitpunkt kann nicht mehr
zwischen Ökostrom und herkömmlichen Strom
unterschieden werden. Das heißt: Alle Haushalte
erhalten immer einen Mix aus allen eingespei-
sten Stromsorten und können dies weder
beeinflussen noch ändern!
Was die BürgerIn und KonsumentIn allerdings schon
beeinflussen kann, ist die Wahl ihres Stromanbieters.
JedeR von uns kann und soll auch entscheiden, von
welchem Anbieter er Strom bezieht oder mit ande-
ren Worten ausgedrückt, ob mit dem Geld auf der
Stromrechnung Windstrom oder Atomstrom
eingekauft wird !!!
Diesen Zusammenhang zu erkennen ist wichtig,
damit die BürgerIn, der sauberer Strom am Herzen
liegt, die richtige Wahl trifft und so einen entschei-
denden Beitrag für ein Zurückdrängen von nicht-
sauberen Stromsorten leisten kann.

Wie in der schematischen Darstellung sichtbar, pro-
duzieren (hier beispielhaft) ein Windkraftwerk und
ein Atomkraftwerk elektrischen Strom. Der Ökostro-
manbieter kauft ausschließlich Strom vom
Windkraftwerk, wohingegen der Unter-anderem-
auch-Ökostromanbieter sowohl Windstrom als auch
Atomstrom einkauft. Beide Anbieter speisen ihren
eingekauften Strom in das öffentliche Stromnetz ein.
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Ich möchte in den nachstehenden Boxen an einigen beispielhaften Srommengen
die Preisstruktur beider Anbieter darstellen und Sie zu einem ehrlichen Preis- und
vor allem Leistungsvergleich mit Ihrer aktuellen Stromrechnung anregen!

Ökostrom-AG
www.oekostrom.at
office@oekostrom.at
01 / 961 05 61

Stromverbrauch/Jahr         Kosten/Monat
1000 kWh                                 21,43  Euro
2000 kWh                                 35,62  Euro
3000 kWh                                 47,52  Euro
4000 kWh                                 61,70  Euro
5000 kWh                                 75,88  Euro

Ökostrom-AG

AAE Alpen Adria Energie
www.aae.at
info@aae.at
04715 / 222

Stromverbrauch/Jahr      Kosten/Monat
1000 kWh                           20,47  Euro
2000 kWh                           35,96  Euro
3000 kWh                           51,45  Euro
4000 kWh                           66,94  Euro
5000 kWh                           82,43  Euro

AAE Alpen Adria Energie

• 1 Monat Strom gratis
• Bei Online-Anmeldung 150 kWh Strom gratis

Bonus 

• 100 kWh Strom gratis
• 2% Rabatt möglich » Infos unter walding@gruene.at

Bonus

In Gesprächen mit BürgerInnen
erlebe ich immer wieder, dass
man sich der Gefahren durch
Atomkraftwerke und den
Klimawandel sehrwohl bewusst
ist. Im gleichen Atemzug nehme
ich allerdings eine lähmende

» Eine aktuelle Stromrechnung an Ökostrom-AG oder AAE schicken
und ein kostenloses Angebot schicken lassen

» Vertrag ausfüllen und zurückschicken oder -faxen

» Ein Umstellungstermin wird bekanntgegeben

» Die Abmeldung vom bisherigen Stromanbieter wird automatisch
durchgeführt. Unangenehme Fragen und Rechtfertigungen 
entfallen daher.

WICHTIG: 
IHRE STROMVERSORGUNG

WIRD ZU KEINER ZEIT UNTERBROCHEN !

Wie geht ein Stromanbieterwechsel nun praktisch vor sich ? 

WASSERKRAFT SONNENKRAFT BIOMASSE WINDKRAFT

ÖKOSTROM WIRD AUSSCHLIESSLICH ERZEUGT AUS

ATOMKRAFT ERDÖL EERRDDGGAASS KOHLE

ÖKOSTROM WIRD AUF KEINEN FALL ERZEUGT AUS

Kurz und gut: 
Es gibt in Österreich im wesent-
lichen nur zwei Unternehmen, 
die diesen strengen Kriterien für
Ökostrom-Anbieter entspre-
chen. Das sind die Firma Öko-
strom-AG und die Firma AAE.

Bereitschaft wahr, das Heft selbst
in die Hand zu nehmen und akti-
ve Schritte zu setzen, um einen
mittlerweile jedermann einleuch-
tenden und schon längst außer
Streit stehenden Missstand aus-
zumerzen.

Ich möchte deswegen
abschließend noch einmal an
Ihre Eigeninitiative und
Selbstverantwortung appellie-
ren und Sie zu einer
Auseinandersetzung mit Ihrer
Stromrechnung motivieren.
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Trotz leerer Stadt- und Landeskassen
und alarmierender Feinstaubwerte soll
ein 646 Millionen teurer „Restring“ 
mitten durch Linz „durchgedrückt“ 
werden. 

15% der Gesamtkosten – also knapp 100
Millionen Euro – wollen das Land OÖ und
die Stadt Linz zuschießen, um sicherzustel-
len, dass die Bundesregierung zumindest
den halbierten Westring baut. „In Zeiten
knapper Budgets, wo in allen Bereichen
massiv eingespart werden muss, wäre eine
Autobahn mitten ins Zentrum von Linz völlig

verantwortungslos“, kritisiert Umweltlandes-
rat Rudi Anschober. 

Auch aus gesundheitlicher Perspektive ist
das Projekt unsinnig: Schon jetzt bereiten
hohe Feinstaubbelastungen bei ungünstiger
Wetterlage den Menschen Sorgen. Kinder
sind von dieser Luftbelastung besonders
betroffen. „Mit dem Westring würden wir uns
noch mehr Verkehr und damit gesundheits-
gefährdende Abgase in die Stadt holen“, so
Anschober. „Dabei würde der Westring die
Verkehrsprobleme in und um Linz nicht ein-
mal im Ansatz lösen“.
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Die GRÜNE Landesseite

Dicke Luft und leere Kassen: 
Sparen wir uns den Linzer Westring

„Die Notbremse muss 
jetzt gezogen werden“

In Anbetracht steigender Spritpreise, dramati-
scher Feinstaubwerte oder der sich zuspit-
zenden Verkehrsproblematik müssen wir auf
nachhaltige, leistbare und umweltverträgliche
Verkehrsprojekte setzten. 
„Ein modernes S-Bahn-System für den ober-
österreichischen Zentralraum, mit einer
Attraktivierung der Mühlkreisbahn, wäre der
erste Schritt in eine saubere und soziale
Mobilitätszukunft. Das würde rund 130
Millionen Euro veranschlagen, das wären
gerade einmal 720 Meter dieses „Restrings“,
so Anschober.

Millionengrab Westring:

• Gerade einmal 1 Kilometer
Westring entspricht der Summe,
die das Land OÖ in einem ganzen
Jahr für Kinderbetreuung ausgibt.

• Mit dem Geld für 1 Kilometer
Westring könnten ca. 90 Schulen
aus dem oö. Schulbauprogramm
saniert werden.

Die Politik muss sich das Vertrauen 
der Leute wieder neu erkämpfen 
Der unter der schwarz-blauen Regierung
entstandene Korruptionssumpf machte in
den letzten Monaten Schlagzeilen. Die Grün-
Politikerin Gabi Moser ist mit der politischen
Aufarbeitung der Affären um Telekom,
Buwog usw. beauftragt.

Zwei Fragen an Chef-Aufklärerin Gabi Moser: 

Wie war es möglich, dass der politische
Anstand unter schwarz-blau-orange
verloren gegangen ist?

Gabi Moser: Die Regierung Schüssel hat
politische Kontrolle konsequent behindert.
Die interne Kontrolle in Staatsbetrieben und
Ministerien hat gefehlt und die Prüfarbeit des
Rechnungshofs wurde blockiert. Mit dem

Ergebnis, dass sich ein blaues Netzwerk
offenbar schamlos privat bedienen konnte.

Wie kann die Politik das Vertrauen der
Menschen zurückgewinnen?

Gabi Moser: 1. Restlose Aufklärung: Die
Wahrheit muss auf den Tisch, der entstande-
ne Schaden muss wieder gutgemacht und
die Schuldigen müssen zur Rechenschaft
gezogen werden.
2. Anstand und Ehrlichkeit muss von den
PolitikerInnen nicht nur gepredigt sondern
auch gelebt werden. Mit der Einführung glä-
serner Parteikassen und scharfer
Lobbyistengesetze muss versteckte
Einflussnahme auf Entscheidungen bei Strafe
unterbunden werden.


